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Agenda

• Fachwissen zu den Themen simultane 
Mehrsprachigkeit, bilinguale Erziehung und 
Kriterien bester Fachpraxis

• Alltagskompatible Methode des Sprechens 
• Austausch der Teilnehmenden miteinander und 
mit der Referentin über ihre individuellen Sprach‐
und Kommunikationsmöglichkeiten im Alltag 

Kaffeepause



Mit 
Migrations-
hintergrund

Ohne 
Migrations-
hintergrund

Differenz
Mit 

Migrations-
hintergrund

Ohne 
Migrations-
hintergrund

Differenz 

 in Prozent-
punkten

in Prozent-
punkten

Deutschland 29 17 35 18 94 85 98 13
Ostdeutschland (mit Berlin) 50 25 55 30 96 74 100 26
Baden-Württemberg 25 17 30 13 95 95 95 0
Bayern 25 16 29 13 91 79 97 18
Hamburg 38 26 47 21 88 81 95 14
Hessen 26 17 31 14 93 94 93 -1
Niedersachsen 24 13 29 16 94 74 102 28
Nordrhein-Westfalen 20 14 23 9 93 87 96 9
Rheinland-Pfalz 28 20 32 12 98 96 99 3
Schleswig-Holstein 26 16 29 13 91 66 100 34

Davon Davon

2013

Tab. C3-4A: Quote der Bildungsbeteiligung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege* 2009 und 2013 nach Migrationshintergrund**, 
Altersgruppen und Ländern

Land1)

Unter 3-Jährige 3- bis unter 6-Jährige

Insgesamt Insgesamt

in % in %

Worum geht es…

Autorengruppe Bildungsberichtserstattung, 2014 (Tab. C3‐4a)

Kinder mit Migrationshintergrund sind weniger häufig an 
Bildungsangeboten beteiligt, als Kinder ohne 
Migrationshintergrund und sie besuchen später eine 
Kindertageseinrichtung.



Zur Bedeutung von Sprache und 
sprachlicher Bildung

"Alltagsintegrierte sprachliche Bildung 
und additive Sprachförderung"

• Die aktuellen Befunde im Bildungsbericht 2014 
weisen darauf hin, dass insgesamt 23 Prozent der 
5‐Jährigen als sprachförderbedürftig eingeschätzt 
werden (Autorengruppe Bildungsberichtserstattung, 2014, S. 62) 

• Die Quote der sprachförderbedürftigen Kinder 
schwankt je nach Bundesland zwischen 16 und 46 
Prozent (ebd.)
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Zur Bedeutung von Sprache und 
sprachlicher Bildung

• Mangelnde Sprachbeherrschung
• Sprachangebot in der Eltern‐Kind‐Interaktion 
häufig gekennzeichnet durch eine geringere 
Äußerungslänge und einen kleineren Wortschatz
mangelhafter Erwerb syntaktischer Strukturen
 Einschränkungen in der Flexionsmorphologie

• Mangelnde Sprachbeherrschung häufigste 
Ursache für Bedarf an Sprach‐ und 
Kommunikationsförderung



Bildungssprache oder die Sprache (in) 
der Schule
(Gogolin et al., 2013): 

• Leitende Sprache unseres Bildungssystems
• Hohes Maß an konzeptioneller Schriftlichkeit
• Spezifisches Inventar sprachlicher Mittel:

– Fachbegriffe, abstrakte Begriffe
– Nebensatz‐/Passivkonstruktionen
– sprachliche Handlungen: Erklären, Beschreiben, 
Narration, Argumentation



Zur Bedeutung von Sprache und 
sprachlicher Bildung

Aufgabe,
Pluminchen, 
Plusaufgabe, 
Tauschaufgabe, 
finden (zu etwas), 
lösen, 
Passen (< passend),
Schreiben (zu 
etwas)

© Dr. Eva Born-Rauchenecker, DJI e.V.



Zur Bedeutung von Sprache und 
sprachlicher Bildung

Zeichne zwei Geraden, 
die zueinander 
senkrecht stehen blau 
ein! Zeichne zwei 
Geraden, die parallel 
zueinander sind grün 
ein!

© Dr. Eva Born-Rauchenecker, DJI e.V.



Mehrsprachigkeit im frühem 
Kindesalter
Zum Nachdenken

 Normativitätskonzept: einsprachiges Aufwachsen
Frage: Vergleichen wir das Ideal eines fehlerfreien Sprechens mit 
dem Zweitspracherwerb und gestatten wir mehrsprachig 
aufwachsenden Kindern eine ähnliche Fehlerquote wie einsprachig 
aufwachsenden Kindern? Quer‐durch‐die‐Sprachen: effektives 
Code‐Switching

 Geschwindigkeit des Erwerbs durch Transferleistungen höher –
sehen wir die vergleichbaren Leistungen des Sprachaufbaus in 
der Erst‐ und Zweitsprache, auch wenn wir die Erstsprache nicht 
kennen? und 

 Ermutigen wir die Eltern, die Erstsprache zu pflegen und 
aufzubauen?



Silencing – Nichtzulassen oder 
Verleugnen der Erstsprache

Panagiotopoulou (2016, S. 22)



Translanguaging
als sprachpädagogisches Konzept

Panagiotopoulou (2016, S. 24)



Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel

Sprache und Interaktion im Kita‐Alltag!

Regeln für die Videoanalyse!
Analyseschritte/‐blicke



Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel

Sprache und Interaktion im Kita‐Alltag!

Analyseschritte/‐blicke:
Erste Fragen
– Wie geht es mir beim Anschauen des Videos? 
– Was sind meine ersten Eindrücke?

Notieren Sie Ihre Eindrücke 
auf Metaplankärtchen



Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel: 2. Runde

Sprache und Interaktion im Kita‐Alltag!

Analyseschritte/‐blicke:

– Was bedeutet die Situation für das Kind?

Notieren Sie Ihre Eindrücke 
auf Metaplankärtchen



Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel: 3. Runde

Sprache und Interaktion im Kita‐Alltag!

Analyseschritte/‐blicke:
– Richten Sie Ihren Blick auf die Fachkraft? Achten 
Sie auf ihr Sprachhandeln, nonverbale Signale, 
ihre Dialoghaltung!

Notieren Sie Ihre Eindrücke 
auf Metaplankärtchen



Ulich, Michaela (2016). Lust auf Sprache (DVD) sprachliche Bildung und Deutsch lernen in 
Kindertageseinrichtungen. Sprachliche Bildung in Kindertageseinrichtungen. Freiburg i.B.: Herder
Film zur Vertiefung und Ergänzung des Sprachbeobachtungsbogens "sismik" 

Die DVD hat eine doppelte Zielsetzung:
• Einzelne Szenen bieten die Chance, die Beobachtung von Sprachverhalten zu üben. Im Mittelpunkt stehen 

meist einzelne Kinder, wie sie sprechen. Das beigelegte Arbeitsheft gibt dazu außerdem entsprechende 
Beobachtungsfragen und Sprachanalysen. 

• Begleitet pädagogische Fachkräfte bei der Arbeit mit dem Sprachbeobachtungsbogen „Sismik“ und 
„Seldak“. 

DVD und Arbeitsheft verstehen sich als Qualifizierungs- und Fortbildungsangebot für pädagogische Fachkräfte im 
Elementarbereich und im Übergang zur Grundschule. Inhaltlich geht es um einzelne Szenen, die jeweils 
zusammen mit dem entsprechenden Kapitel im Arbeitsheft als Arbeitsmaterial, als Lehr- und Lerneinheiten 
genutzt werden können. Anhand der verschiedenen Szenen können pädagogische Fachkräfte im Team, bei 
Fortbildungen oder auch in der Ausbildung die Sprachbeobachtung üben und Möglichkeiten der Förderung 
thematisieren. 

Beide Materialien gliedern sich in einzelne, flexibel einsetzbare Lehr- und Lerneinheiten mit den Schwerpunkten:
• Sprachanalyse (Zweitsprache Deutsch) 
• Buch- und Schriftkultur 
• Mehrsprachigkeit 
• Englisch im Kindergarten 
https://www.herder.de/kindergarten-paedagogik-shop/lust-auf-sprache-audio-cd/c-26/p-4145/

Weitere Empfehlung für Sprachförder-DVD, die sich für den Einsatz im Kita-Team eignen: 
https://www.av1-shop.de/alle-dvds/filme/224/sprachfoerder-paket-03?c=85

Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel: Mehmet



Fachkraft‐Kind‐Interaktion
‐ ein Beispiel: Fazit

Sprache und Interaktion im Kita‐Alltag: das Beispiel 
Mehmet!

Feinfühlige Dialoghaltung?
Sprachförderliche Situation?



Alltagsintegrierte sprachliche Bildung

• Sprachanregende Gestaltung des Alltags und 
pädagogischer Interaktionen
– Sprachanregende Grundhaltung der       
pädagogischen Fachkraft

– Aufeinander bezogene Analyse und Reflexion der Trias 
„Situation – Kind/er – Fachkraft“

– Spezifische Interaktions‐ und Gesprächsstrategien
– Systematische Beobachtung und Dokumentation als 
Ausgangspunkt für die Gestaltung pädagogischer 
Interaktionen und Angebote



Kriterien bester Fachpraxis zu Sprache, 
Mehrsprachigkeit und bilingualer Erziehung

Quelle: Eigene Darstellung (Dittrich, I., Grenner, K., Hanisch, A., Marx, J., Viernickel, S. (2016). Pädagogische 
Qualität in Tageseinrichtungen für Kinder. Ein Nationaler Kriterienkatalog. In W. Tietze & S. Viernickel (Hrsg.), 
Pädagogische Qualität in Tageseinrichtungen für Kinder. Ein Nationaler Kriterienkatalog. 4. vollst. neu bearb. 
Auflage. Weimar, Berlin: verlag das netz
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